
L

nter,uchungshaft.
m Orten im Lamers
'Ichiedenen WirtA^
angeHlrche VermittL
i Micher TatsachenZ
Pforzheim sich

^>cht zu stellen; ol,n>M
nal aufgesordett n2
^ Geständnis
mng, von etwa zwaL
DL Urteil des^oes Betrugs freigeivra
neun Fällen der Zn
ms, wovon vier Monat,
>H-n- Lr der UrZ
! Proß den Wirten U
' besitze Geld und köm«
roß m Betracht komm
't vom Publikum fern
chuymachermeisterSicL
st habe. - OskarSchL
rnü ,eme Mutter Mach
dort , standen ebenfalls

richt. ^Die Beiden hat«,
Hauies begonnen. Ä
ehe er mit sein» Ar-

zum Bau sei da, xzi»
t und 30 <W CchreiU

Nachdem er seine Ai-
und Geld verlangt habe
Mark habe er erhalten;
w gut . Da auch andere
erringen haben und bii
selten konnten, einigte«
linger und seine Mutte,
e durch die Vernehmun,
er zu keinem der Ban
Paniert zur Verfügung
gestellt wurde vom G
Kreditanstalt MX) Mar
ff Schöninger sich MH
Oaus aufzunehmen. U
Schöninger wegen K-
lonaten und gegen sm
Tage Gefängnis , ferm
drei Wochen Gefängäj
olleurs Gottfried Km
id hin an , er sei im M
ekommen, um bei dem
OrtskrankenkasseNeuer
nkenkontrolle auszuM
chm gesagt : „Guck nal
Tag im Wirtshaus sini
eil des Gerichts: SO
, Uebernahnie der Koch
igesprochen. Wegen Be
mit einer Woche Gefäug
hrens bestraft. — Johan
hre alt , ledig, Säger i>
n Sittlichkeitsverbrccheu!
bei geschlossenen Tüm

ng gegen § 176 Zifferl
natcn und Tragung dei
m Angeklagten wurde«
r noch jung und und!

Meinem!

-Dlmjw'
»,,« » Md « » - ^
lieferbar.

Bezugspreis:
Monatlich
Fi oO. Durch die Post

Orts- und Oberamts.
»Vrkekr. sowie im sonst.
„ D°rk.̂ 1.86mPost.
esl-llg-b. Preist st-ibl.

« eis einer Nummer^ IO
au Fällen höh- Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Aerungderbettungod.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Boststellen, sowie Agea-u. Austrägerinnea

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Rr . 4.

Knzsiger für Sas Lnztai unS Umgebung.
mlsblatt für Sen OberamlZbLAirk Neuenbürg

SrtehLlM ISgllct » mit ^«r Sonn- uns Seiertage.
7d' „r» »ad d«r «. O - dad« v. SNE ». F4» « » Schrts11«ir»»g »stichv. s «*»» i» rr— «bür»

Anzeigenpreis:
Die einsp.Petttzeile oder
orren Raum im Bez.20,
äußert). 25 »f, Rekl.-Z.
80 ^ mit Ins.-Eteuer.
Kollekt.-Anzeigen 100°/°
Zuschlag. Offerteu.Aus¬
kunfterteilung 20 .Bet
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll, wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

Ä2Z. Mittwoch, den 22. September 1926. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 21. Seht . Der Sozialdemokratische Pressedienst hält
feine Behauptungen über Hindenbnrgs Eintreten für die Ab¬
lehnung des polnischen Ratssitzes aufrecht.

Heimkehr aus Rußland.
Berlin, 21. Sept . Infolge der zwischen der deutschen und

der russischen Regierung getroffenen Vereinbarungen Wer den
aeomicitigen Austausch politischer Gefangener sind nunmehr
die beiden Deutschen Dr . Kindermann und der Student Wolscht
sowie mehrere deutsche Konsulatbeamten nach Deutschland zu-
fückackebrt. Bei ihrer Ankunft äußerten sie sich einer Berliner
Zeiwng zufolge sehr zurückhaltend Wer ihre Erlebnisse . Als
das Gericht das Todesurteil gegen sie ausgesprochen hatte,
waren beide fest überzeugt, daß sie erschossen würden. Kurz
M Ablauf der 72stündigen Frist wurde ihnen dann mitgeteilt,
dieVollstreckungdes Urteils sei zunächst ausgeschoben worden.
Ae beiden blieben in Ungewißheit Wer ihr Schicksal , bis sie am
L. Januar in ein anderes Gefängnis Wergeführt wurden.
Wie vorher befanden sie sich wieder in Einzelhaft . Dann er¬
fuhren die beiden Deutschen, daß sie zu zehn Jahren Zuchthaus
begnadigt seien. Das Essen war in der Regel nicht schlecht.
Am 11. September kam ein Beamter der deutschen Botschaft
nnd teilte ihnen ihre Freilassung mit.

Ausland.
Paris, 21. Sept . Im französischen Ministerrat verstärkt

sich die Opposition gegen Briands Vcrsöhnungspolitik.
Madrid, 21. Sept . Spanien wird die Einladung zur Ab¬

rüstungskonferenz annehmen.
Athen, 21. Sept . In Athen ist die Lage gespannt . Man

rechnet mit der Rückkehr des früheren Königs Georg.
Washington, 21 . Sept . Nach einer endgültigen Aufstellung

des amerikanischen Kriegsministeriums sind von den ameri¬
kanischen Teilnehmern am Weltkrieg insgesamt 77 771 gefallen
oder auf dem Transport umgekommen . Die Zahl her ameri¬
kanischen Kriegsgräber beläuft sich auf 77608.

Der Straßburger Bischof als Autonomistenfeind.
Ne das Pariser „Journal " aus Straßburg meldet , hat der

Straßburger Bischof Ruch gegen einen der Hauptführer des
autonmistischenHeimatbundes , den Abbä Faßhauer , Maß¬
nahmen ergriffen. Fahhauer , der bisher am „Elsässischen Ku¬
rier" als Redakteur wirkte , habe vom Bischof jegliche journa¬
listische Tätigkeit untersagt bekommen.

Erneues Fallen des Frankens.
London, 21. Sept . Die Devisenkurse zeigten gestern er¬

neut eine beträchtliche Anspannung . Das Pfund , das am Sams¬
tag mit 170.25 abgeschlossen hatte , eröffnete vormittags mit
M25 und stieg auf 174. Der Dollar von 35.48 auf 35 .84.

Protestkundgebungen .gegen Poincares Verwaltungsreform.
Paris, 21. Sept . Jni ganzen Lande werden zahlreiche Pro¬

teste gegen die vom Kabinett geplante Verwaltungs - und Ju-
stizreform erhoben . Eine ganze Reihe von Interpellationen für
m nächste Parlamentssession ist bereits angekündigt worden.
Ae Ministerien werden mit Briefen überschüttet , in denen
MInteressen dieses oder jenes Landesteiles energisch verteidigt
g M. Protestversammlungen werden abgehalten mit dem
Zwecke, für diese oder jene Stadt die bedrohte Unterpräfektnr
oder das Zivilgericht zu erhalten . Gestern sprach auch eine
pklcgotion der Vaterstadt Poincar ^s , Bar -le -Duc , beim Mi¬
nisterpräsidenten vor , um sich gegen die Aushebung des Zivil-
stmchts von Bar -le -Duc zu verwahren . Poincars hörte die
Deputation an , versicherte sie der größten Zuneigung gegenüber
>?ner Vaterstadt, aber erklärte sich außer Stande , ein ein¬
iges Wort an seinen Dekreten , sei es vor oder nach der Ra-
«Merung Lurch das Parlament , zu ändern.

Neuer Zwischenfall in Bastra.
Paris, 21. Sept . Der „Jntransigeant " meldet aus ÄÄstia,

U .die dortige Bevölkerung gestern abend nochmals einen
GMfh gemacht habe, eine antiitalienischc Kundgebung zu ver-
-Mum, daß sie aber daran von der Polizei gehindert worden

E erste Bewegung habe deshalb einen größeren llm-
M/ngenommen , weil einem aus Bastia stammenden fran-
Mihen höheren Richter in Livorno das Band der Ehren-

Mn aus dem Knopfloch entfernt worden sei.
Der Nutzen der Arbeitspflicht.

7- ^ 0 ist in Bulgarien die Arbeitspflicht eingeführt worden.
Missen junge Leute unter 20 Jahren zwölf Monate

Ltaat arbeiten , Mäichen in demselben Alter sechs
in Erwachsenen zwischen 20 nnd 30 Fahren können

3sthre einberufen werden , um drei Wochen Pflicht¬
en abzuleisten . Dieses System hat gute Erfolge gehabt.

Arbeitsjahr 1924/25 ergab sich ein Uebcrschuß von rund
Mionen Leva . Die Kosten der Arbeitspflicht betrugen

Zeit rund 146 Millionen Leva und die Einnahmen
nallm^ ^ leisteten Arbeit rund 156 Millionen Leva . Die Ein-

ergaben sich aus dem Geld , das von Behörden und
dem öw geleistete Arbeit gezahlt wurde , ferner aus
von ^ 1 von der Arbeitspflicht nnd aus dem Verkauf
Die dw von den Arbeitspflichtigen hergestellt waren,
rnni, E ^ hrung der Arbeitspflicht hat seit deren Einführung
Kostenr . Millionen Leva in Anspruch genommen . Diese
sik vollkommen gedeckt worden Darüber hinaus be-

a ^ enum für die Arbeitspflicht Waren , Material
— - -wögenswerte im Betrage von rund 155 Millionen Leva.

Aus Stadt und Bezirk.
vtteininn!'? "*«,' 22- Sept . (Eingesandt .) Der von der Sänger-

u-LN Mreundschast " Neuenbürg am vergangenen « onn-
bei Liedernachmittag im schönen Großeltal lockte
Abe Wetter eine große Zuhörerschaft an . Eine

bsthör Lieber wurde von dem stattlichen Chor zu
gebracht, welche dankbare Aufnahme fanden , und wofür

die Sängerschar mit reichem Beifall belohnt wurde . Auch die
Ncuenbürger Musikkapelle hatte sich eingefunden und gab flott
gespielte Musikstücke zum Westen , und so flössen die schönen
Stunden bei Musik und Gesang nur allzurasch dahin , welche
Wohl sicher allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung blei¬
ben werden.

Neuenburg , 21 . Sept . (Vorsicht beim Mosten .) Vor eini¬
gen Tagen brachte ein Einwohner in Mittelstadt feinen Most
von der Mosterei nach Hause . Um sicher zu gehen , gab ihm der
Mostereibcsitzer einen Gärspunden mit . Da der Mostbesitzer
keine Zeit zum Ablassen seines Mostes mehr fand und er übri¬
gens auf Len Patentgärspunden vertraute , ließ er den Most
ruhig über Nacht in der Scheune stehen . Am andern Morgen
war aber sein Schrecken groß , als er das Faß leer fand , denk
der junge Most hatte über Nacht den Faßboden hinausgedrückt.
Bei einer Untersuchung des Patentgärspundcns wurde fest¬
gestellt , daß dieser wohl eine Anbohrung , aber keine Durch¬
bohrung hatte , sodaß der Most fest verschlossen war und in¬
folge der Gärung einen Ausweg suchte , der die geschilderten
Folgen hatte . Es erhebt sich nun die Frage , wer Len Schaden
zu tragen hat . Jedenfalls ist beim Mosten in dieser Beziehung
Vorsicht anzuraten.

(Wetterberichts  Der Vorübergang einer westlichen
Depression wird ohne Regenfälle erfolgen . Bon England her
nähert sich bereits wieder hoher Luftdruck, sodaß für Donners¬
tag und Freitag aufheiterndes , trockenes Wetter zu erwarten ist.

Calmbach , 22 . Sept . Es wird auch an dieser Stelle noch
einmal auf die Vorführung des großen Filmwerks „Wunder
der Wildnis " durch die Schwäbische Bilderbühne aufmerksam
gemacht . Die Vorführung , die niemand versäumen folltc , findet
in Calmbach am Donnerstag um 8 Uhr im Ankersaal statt.

Württemberg-
Nagold, 2l . Sept. (Tragisches Ende.) Eine hiesige Witwe hat

ihrem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet, nachdem ihr Mann,
ein abgebauter Eisenbahner, schon im Frühjahr sich selbst und den
5jährigen Sohn erschossen hat. Die Verstorbene, um die nun ein
ganz verlassenes 12jähriges Mädchen trauert, ist durch Existenzsorgen
in den Tod getrieben worden.

Stuttgart , 21. Sept. (Oberamt Spaichingen aufteilungsreif?)
Vom Ministerium sind die Gemeinden des Bezirks Spaichingen auf-
gesordert worden, bis zum 12. Oktober Stellung wegen Auflösung
des Oberamts zu nehmen. Davon wird der Bestand des Oberamts,
das immer noch von einem Verweser verwaltet wird, abhängen. Das
Oberamt ist klein an Einwohnerzahl. Was früher an Aufgaben des
Verkehrs versäumt wurde, das belastet heute den Bezirk ganz bedeu¬
tend. Aus diesem Grunde haben in verschiedenen Gemeinden Bewe¬
gungen um Zuteilung zu benachbarten Oberämtern eingesetzt. Die
Amtskörperschaftsumlage Ist reichlich groß geworden.

Stuttgart , 21. Sept. (Warnung vor Betrügern.) In Baden-
Baden und Dresden sind Betrüger aufgetreten, die wertvolle Schmuck¬
sachen erschwindelt haben. Sie veröffentlichtenZeitungsanzeigen, In
denen sie sich zum Kauf von Brillantschmuck aus Privathand erboten
und täuschten dadurch, daß sie die ihnen angebotenen Stücke gegen
wertlose vertauschten. Vorsicht ist geboten. Bei verdächtigen Änge-
boten empfiehlt es sich, sofort die Polizei zu benachrichtigen.

Stuttgart , 21. Sept. (Schwerer Raubüberfall.) Als der Wirt
Becker des Cafes zum „Wllhelmsbau" mit seiner Geldkassette in der
Hand nachts die Treppe zu seinen Prioaträumen Hinaufstieg, wurde
er von seinem Hausburschcn Willi Markowsky, der die Haustllre
jeden Abend zu schließen hatte, von hinten überfallen und der Kassette,
in der sich 5000 Mark befanden, beraubt. Becker stürzte kopfüber
die Treppe hinunter, ohne größeren Schaden zu nehmen. Markowsky
entkam mit seinem Raub.

Stuttgart , 2l. Sept. („Unsere Zähne" ) Der Rcichsoerband
Deutscher Dentisten, Großbezirk Württemberg, veranstaltet in der Zeit
vom 25. September bis 3. Oktober anläßlich seiner süddeutschen Fach¬
tagung im hiesigen Kunstgebäude eine Zahnhygiene-Ausstellung mit
dem Namen „Unsere Zähne". Zweck und Ziel dieser Ausstellung ist,
der Otfftntlichkett und insbesondere den Schulen in anschaulicher, ge¬
meinverständlicher Weise die Wichtigkeit der Pflege und Erhaltung
der Zähne vor Augen zu führen und so zur Bekämpfung des folgen¬
schweren Zahnzcrsalls und zur Förderung der Volksgesundheit bei¬
zutragen.

Fellbach, 21. Sept. (Im Spaß erschossen.) Zwei Reichswehr-
soldaten waren in einer Gärtnerei in der Stuttgarter Straße am
Lindle aushilfsweise beschäftigt. Bei der Arbeit klagte einer von ihnen
über Zahnweh, worauf ein mitbeschäftigter Gärtner sich den Spaß
erlaubte „Schieß ihn heraus" und holte gleich eine Pistole, die un¬
bewußt geladen war. Beim Zugreifen nach der Pistole kam der
Soldat an den Abzugshahnen und der Schuß — ein Querschläger—
ging ihm durch den Arm und Eettenrllcken und blieb im Rückgrat
stecken. In der Nackt verstarb der Soldat an seinen Verletzungen.

Bönnigheim OA. Besigheim, 21. Sept. (Zurücksetzung des
Brotpreises.) Hier war der Brolaufschlag nur von kurzer Dauer.
Einzelne Bäcker, wohl im Bewußtsein dessen ungenügender Begründung
haben ihn überhaupt nicyt mitgemacht, wodurch die andern gezwungen
wurden, auch wieder zum alten Preis zu verkaufen.

Weilimdorf, 21. Sept. lGroßfeuer.) Gegen Mittag brach hier
in einer Scheuer Feuer aus, das auch eine Doppel- und zwei Einzel¬
scheuern ergriff und samt den Erntevorräten vernichtete. Das Vieh
konnte gerettet werden. Drei benachbarte Wohnhäuser waren durch
den Brand stark gefährdet: bei einem brannte der Giebel ab. Das
beschädigte Wohnhaus wird von der Familie Ehret bewohnt, wäh¬
rend die Eigentümer der Scheuern Staiger, Strauch, Godel und
Hummel heißen. Als Brandursache wird Kurzschluß angenommen.

Roltwetl, 21. Sept. (Schiedsspruch.) Der Schlichtungsausschuß
fällte in der Streitsache der Salinenarbelterder Saline Wilhelms¬
hall einen Schiedsspruch, der von der Arbeiterschaft angenommen, von
dem württ. Staat aber abgelehnt wurde.

Mühlhausen a. N., 21. Sept. (Ein 13jähriger Selbstmörder.)
Der 13 Jahre alte Sohn des Gemeinderats Frey, ein gesunder,
kräftiger Bursche, hat sich gestern abend in der elterlichen Wohnung
erhängt.

Riedlingen, 21. Sept. (Was nicht alles passieren kann.) In

Heudorf ereignete sich im Hause des Vieh- und Schwetnehändlers
Wiedmann nachts ein recht heiteres Vorkommnis, das wohl einzig
in seiner Art dastehen dürfte. Herr und Frau gingen abends sorglos
zur Ruhe und wiegten sich bald in süßem Schlummer. Nach Mitter¬
nacht aber wurden sie durch ein Geräusch aufgeschreckt. In der siche¬
ren Annahme, es wären Einbrecher im Hause, sprang der Mann so¬
gleich aus dem Bett und bewaffnete sich mit einem Stock, um dem
ungebetenen Gast empfindlich auf den Leib rücken zu können. Aber
auch seine Frau stellte sich kampfbereit auf. Schnell entschlossen griff
sie nach dem vollen Nachtgeschirr, um mit dem köstlichen Naß den
vermutlichen frechen Einbrecher Im entscheidenden Augenblick zu über¬
schütten. So harrten die beiden Bewaffneten der Dinge, die da
kommen sollten. Doch bald entdeckten sie, daß dieses Geräusch aus
dem dtwas offen stehenden Kleiderkasten herrühre. Aber welche
Ueberraschung! In dem Hochzeitshute des Mannes entdeckten sie
sechs junge Katzen, die allem Anschein nach in derselben Nacht das
Licht der Welt erblickten. Die alte Katze lm Verein mit ihren Jungen
hatte dieses Geräusch verursacht.

Geislingen a. St .. 2l . Sept. (Ein Bussard von Staren ange¬
griffen.) Ein interessantes Schauspiel war am Samstag vormittag
in den Lüften beim T-gelberg zu beobachten. Ein Bussard zog dort
hoch oben seine Kreise. Eine starke Schar Staren kam angeftogcn
und griff, sei es aus Mutwillen oder zur Abwehr, den stärkeren, aber
alleinfliegenden Luftgenossen an. Dieser suchte mit starkem Flügel¬
schlag sich des Schwarmes zu erwehren, aber immer wieder kam er
ins kreisende Rad der Starmotzen, bis er, genug des Kampfes, sich
schleunigst in die Baumkronen verzog, während die Staren in leb¬
haften Rundflügen ihren Sieg bejubelten.

Ulm, 21. Sept. (Verduftet.) Das Tagesgespräch bildet gegen¬
wärtig das plötzliche Verschwinden des Kaufmanns Karle, Inhaber
des Weiß- und Wollwarengeschäfts in der Glöcklerstraße, unter Mit¬
nahme eines beträchtlichen Barkapitals und unter Hinterlassung einer
großen Schuldenmoffe. Man glaubt, annehmen zu können, daß er
nach Rußland geflüchtet ist. Seiner Frau gab er. vor, eine Geschäfts¬
reise nach Frankfurt zu unternehmen. Das Geschäft Ist gerichtlich
beschlagnahmt. Der Bankrott droht weitere Kreise zu ziehen.

Ulm, 21. Eeptbr. (Schildbürgerstreich.) In der Uhlandstraße
wurden Randsteine gesetzt und die stark befahrene Straße hergestellt.
Seit sechs Tagen läuft die Walze. Die Straße ist nahezu fertig.
Heute wird sie It. „Donauwacht" wieder aufgertssen. Ein Hydrant
kommt zum Vorschein. Er war aus Versehen überschottert und ein¬
gewalzt worden. Nun muß er nachträglich um 10 Zentimeter gehoben
werden. Meister, die Arbeit ist fertig: soll ich sie gleich flicken?

Biberach, 21. Sept. (Frecher Ueberfoll.) In der Nacht auf
Sonntag machte ein jüngerer Bursche einen frechen Ueberfall aus einen
älteren Herrn, indem er den ahnungslos nach Hause gehenden Spa¬
ziergänger durch einen Schlag mit einem Totschläger ziemlich schwer
verletzte.

Hall, 21. Sept. (Ein Postauto bestohlen. — Tod der Soldaten¬
mutter.) Das Postauto, das von hier nach Mainhardt fährt, wurde
von zwei Handwerksburschen bestohlen und zwar auf der Fahrt nach
Mainhardt. Die Hintere Türe des Autos war offen geblieben und
die beiden Wanderer nahmen dann zweiP -ckete weg und verschwanden
damit. Sie wurden aber durch Landjägerbeamte im Wald bei
Bubenorbis seftqenommen. — Im Diakoniffenhaus starb im hohen
Alter von 86 Jahren Frau Pauline Steinmann, eine geborene Hallerin,
die sich während des Krieges in vorbildlicher Weise der Verwundeten
angenommen hatte.

Hall, 21. Sept. (Schwurgericht.) Der erste Fall betraf den 42
Jahre alten verheirateten Landwirt Richard Gerock von Eindringen.
OA. Oehrlngen, wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs. In
der Nacht aus 28. Februar d. I . brach gegen halb 2 Uhr morgens in
der alten Scheuer des Angeklagten Feuer aus, das diese, sowie auch
das Wohnhaus, in Asche legten. Das Feuer griff auch auf seine
außerhalb der Stadtmauer befindliche sog. neue Scheuer über und
legte diese ebenfalls, sowie auch noch sieben weitere Scheuern von an¬
grenzenden Nachbarn in Asche, wodurch ein Gesamtgebäude, und Mo¬
biliarschaden von 120000 Mark verursacht wurde. Auch drei weitere
Wohngebäude hatten schon Feuer gefangen; sie konnten nur mit
stark eingreifenden Löschmaßnahmen gerettet werden. Der Angeklagte,
der noch nicht vorbestraft Ist und in hohem Ansehen stand, legte, von
Gewissensbissen geplagt, schon am 2. März ein Geständnis ab, daß
er das Feuer mit einer Kerze im Schwetnestall gelegt habe. Er
wollte sich die Versicherungssumme beschaffen, um ein anderes Wohn-
gebäude mit einem Saal erstellen zu können und um die Gastwirt¬
schaft wieder eröffnen zu können, die früher von seinen Eltern be¬
trieben wurde. Er will nicht daran gedacht haben, daß das Feuer
auch auf seine andere Scheuer und die der Nachbarn übergreifen
werde, obwohl er bei der engen Bauart der Gebäude dies hätte an¬
nehmen müssen. Der Angeklagte hielt in der Verbandlung sein Ge¬
ständnis aufrecht und bereute die Tat sehr. Er wurde wegen eines
Verbrechens der Brandstiftung in Tateinheit mit einem Verbrechen
des Versicherungsbetrugs zu der Zuchthausstrafe von drei Jahren,
abzüglich sechs Monaten 15 Tagen Untersuchungshaft, sowie zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt. Das Gericht hielt ihm zugute, daß er
den Brand der anderen Gebäude nicht vorsätzlich angenommen und
nicht damit gerechnet hatte, daß das Feuer sich auf diese übertragen
werde. Auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde mit
Rücksicht aus sein strosfcetes Vorleben nicht erkannt. Uebcr das Der-
mögen des Angeklagten ist seinem Antrag gemäß der Konkurs eröff¬
net worden, so daß sich die Versicherungen so ziemlich schadlos haltenkönnen.

Im Zeichen der Wasserversorgung Stuttgarts.
Stuttgart , 21 . Sept . T « s „Stuttgarter Neue TagLlatt"

schreibt : Aus Langenau erhielten wir eine Zuschrift , in wel¬
cher in den schärfsten Ausdrückm dagegen Stellung genommen
wird , daß die Stadt Stuttgart auf der Markung Langenau
durch einen Vertrauensmann Grundstücke habe anfkaufen las¬
sen. Es handelt sich nach der Zuschrift um ein Gelände von
mehr als 140 Morgen , von dem der Morgen einen Wert von
etwa 100 Mark habe , während tatsächlich bis zum Acht - und
Zehnfachen dieses Preises bezahlt worden sei Es heißt in
dieser Zuschrift , daß die Landeswasscrversorgung Lurch den
übermäßigen Entzug von Grundwasser den Bestand der Land¬
wirtschaft auf das Schwerste gefährdet habe und daß die Stadt¬
verwaltung Stuttgart , obwohl ihr dies recht Wohl bekannt
sei , es offenbar für zweckmäßig halte , durch diese Geschäfte zum
vollständigen Ruin größerer landwirtschaftlicher Gemeinden



beizutragen. Besonders entrüstet zeigt sich der Einsender dar¬
über, daß die Grundstückserwerbungen durch einen sogenannten
Strohmann getätigt wurden.

Wir haben, da die Angelegenheit indirekt auch mit der
Wasserversorgung Stuttgarts zusammenhängt und da somit die
Oossentlichkeit ein gewisses Interesse an jenen Erwerbungen
hat , eine Ansrage an die Stadtverwaltung gerichtet und darauf
die folgende Mitteilung erhalten : Als die Stadt Stuttgart
im Jahr 1912 sich an der staatlichen Landeswasserversorgung
beteiligte, wurde ihr das Recht eingeräumt , zur Deckung ihres
späteren Wasserbedarfs vom Langenauer Ried aus eine eigene
Wasserzuleitung nach Stuttgart zu bauen, falls dort neben dem
Bedarf der Landeswasserversorgung noch weiteres Wasser zur
Verfügung stehe. Durch Feststellungen der zuständigen staat¬
lichen Behörden ist erwiesen, daß im Langenauer Ried 1600
Sekundenliter für Wassevversorgungszwccke gewonnen werden
können. Dabei steht fest, daß die Landeswasscrversorgung auch
für die Zukunft mit ihren Einrichtungen nicht mehr als die
Hälfte dieser Wassermenge selbst verwenden kann. Die Lie¬
ferungsverpflichtung der Landeswasscrversorgung ist nach den
abgeschlossenen Verträgen wesentlich geringer.

Nun beabsichtigt die Stadt Stuttgart bekanntlich zunächst
die Schwarzwaldwasservcrsorgung durchzuführen. Um sich je¬
doch für spätere Zeiten das Langenauer Wasser zu sichern, ließ
die Stadtverwaltung Stuttgart seit Januar dieses Jahres die
an das Gebiet der Landeswasserversorgung angrenzenden und
für die Grundwassergewinnung erforderlichen Grundstücke auf¬
kaufen. Mit dem Aufkauf wurde, wie in solchen Fällen üblich,
ein Vertrauensmann beauftragt , weil erfahrungsgemäß öffent¬
lichen Verwaltungen sich größere Schwierigkeiten als dem Pri¬
vatmann entacgenstellen. Im ganzen wurden etwa 160 Morgen
Ried- und Wiesengrundstückemit einigen kleineren Waldpar¬
zellen erworben, und es wurden dafür rund 70 000 R .M . an
die Verkäufer bezahlt. Bei der derzeitigen außerordentlichen
Notlage der Landwirtschaft war es den Grundstücksbesitzern
eine willkommene Gelegenheit, für diesen landwirtschaftlich
wenig wertvollen Grund und Boden Bargeld zu bekommen,
so daß zahlreiche Besitzer geradezu ach den Kauf ihrer Grund¬
stücke drängten . Der Gemeinderat Langenaus , dem im Früh¬
jahr dieses Jahres ein Vorkaufsrecht an den bis dahin erwor¬
benen Flächen ausdrücklich angeboten wurde, lehnte den Erwerb
ab. Eine Schädigung landwirtschaftlicher Grundstücke kann
durch die spätere Wasserentnahme schon aus dem Grund nicht
stattfinden, weil geplant ist. den Grundwasserspiegel durch An¬
reicherungsbeckenjeweils auf entsprechender Höbe zu halten.
Das erworbene Gelände wird in bisheriger Weise für Land¬
wirtschaft und Bienenzucht weiterverwendet.

Baden
Müllheim, 21. Sept . Auf der Station Müllheim wurde

vorgestern ein Handwagen, der mit vielen Kisten Limburger
Käse beladen war . von einem von Basel kommenden Schnellzug
erfaßt und vollständig zermalmt . Die Bahnbeamten konnten
sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der Inhalt der Kiste
spritzte weit umher und die Lokomotive des Schnellzuges wurde
dermaßen mit Käse überdeckt, daß sie in Jreiburg ausgewechselt
werden mußte. Noch lange soll man den göttlichen Duft weit¬
hin empfunden haben.

Jmmendingen , 21. Sept . Am Samstag erhielt der D -Zug
ab 5.39 Uhr nachmittags von Jmmendingen —Stuttgart eine
unliebsame, kurze Fahrtunterbrechung dadurch, daß am Bahn¬
übergang bei der Maschinenfabrik mehrere Stück Vieh die ge¬
schlossene Schranke durchbrachen. Eine Kuh, die sich noch auf
dem Bahnkörper befand, wurde von der Lokomotive des her-
ansahrenden D -Zuges erfaßt und eine kurze Strecke vor der
Lokomotive hcrgeschoben. Dem aufmerksamen Lokomotivführer
gelang es auf einige Meter den Zug zum Stehen zu bringen.
Mit Hilfe des Bahnwärters und einigen hilfsbereiten Personen
konnte die Kuh, die keinerlei Verletzungen davon getragen
hatte, vom Bahnkörper entfernt werden.

Deutschlands steigende Konsumkraft. Aus einer soeben
vom Zentralvcrband deutscher Konsumvereine veröffentlichten
Statistik geht hervor, daß die Konsumvereinsbewegung in
Deutschland in der letzten Zeit sehr erstarkt ist und sich in stän¬
digem Steigen befindet. Die zahlenmäßigen Belege ergeben,
daß im ersten Viertel des vergangenen Jahres der durchschnitt¬
liche- Wocheneinkauf eines Konsumwereinsmitglieds 3,88 Mk.betrug , während diese Ziffer für die gleiche Zeit des laufenden
Jahres auf 4,63 Mk. gestiegen ist. Es handelt sich dabei haupt¬
sächlich um den Verbrauch von Kolonialwaren und ähnlichen
Erzeugnissen. Aber auch auf vielen anderen Märkten , so z. B.
bei Textilwaren , zeigt die Entwicklung der Konsumkraft die
gleiche Tendenz. Außerdem stellt sich aus dieser Statistik her¬
aus , daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit sich ein Bedürfnis
nach besserer und teuerer Qualität der Bedarfsartikel in allen
-Schichten geltend macht. Die Ansprüche des deutschen Volkes

sind insbesondere in bezug auf die Qualität aller Nahrungs¬
mittel gestiegen, desgleichen der Bedarf und der Umsatz von
Genußmitteln , so besonders von Schokolade, Konfitüren , Kon¬
ditorwaren , von Weinen und Spirituosen . Bedauerlicherweise
erstreckt sich dieser Bedarf auch vielfach aus ausländische Luxus-
waren, wie beispielsweise auf Edelobst und Südfrüchte , von
denen erheblich größere Mengen eingeführt werden, als in den
letzten Jahres . Zusammengefaßt ergibt sich das Bild , daß das
deutsche Volk zugunsten einer verbesserten Lebenshaltung min¬
der sparsam geworden ist. Ein erfreuliches Zeichen des steigen¬
den Wirtschaftsbarometers dürfte schließlich noch das sein, -daßdie Zahl der Konkurse und Geschäftsaufsichten im Juli 1926
gegenüber dem Vormonat um nicht weniger als 23 Prozent
zurückgegangen ist.

Goldenes Priesterjubilkumvon Kardinal Ehrle. In Rom
kann am 24. September unser schwäbischer Landsmann Kar¬
dinal Ehrle sein goldenes Priesterjubiläum feiern. Der Jubi¬
lar , in Jsny geboren, steht im 81. Lebensjahr und erfreut sich
körperlicher und geistiger Frische.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 21. Sept . Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 46 Ochsen, 37 Bullen, 208 Iungbullen
(unverkauft 10), 200 (10) Iungrinder, 105 Kühe, 869 Kälber, 1542
200) Schweine, 5 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus 1 Ztr. Lebendgewicht:

Ochsen1. 53- 57 (letzter Markt 52—56). 2. 44- 51 (43- 50), Bullen
I. 51—53 (50—52). 2. 43 - 49 (42- 48), Iungrinder 1. 55- 60 (54
bis 591. 2. 45- 52 (44—52). 3. 42- 44 (41- 43,. Kühe 1. 36- 47 (36
bis 46). 2. 21- 33 (unv.), 3. 14 - 19 (uno.). Kälber I. 80—83 (78 bis
81). 2. 73- 78 (72- 76), 3. 65—72 >65- 70), Schweine 1. 81 82 <83
bis 85). 2. 80—81 (83- 84), 3. 78—79 (82—83), 4. 76—77 (80- 81).
Sauen 62—72 (64 bis 72) Mark. Marktoerlauf: Bei Rindern und
Kälbern mäßig, bei Schafen und Schweinen langsam, Ueberstand.

Pforzheim , 20. Sept . (Schlachtviehmarkt) Aufgetrieben waren
287 Tiere, und zwar: 25 Ochsen, II Kühe, 26 Rinder, 8 Forcen, 7
Kälber, 15 Schafe, 195 Schweine. Marktoerlauf langsam. Ueber¬
stand 5 Stück Großvieh, 1 Schwein. Preise für 1 Pfund Lebendge-
wicht: Ochsen1. 53—56. 2. 48- 52, Farcen 1. 53- 55, 2. und 3. 48
bis 45, Kühe 2. und 3. 35—25, Rinder I. 57—61, 2. 50—54, Schweine
1. 84- 87, 2. 82—85

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Berkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen -sich also wesentlich über den Stall-Preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Mergentheim, 21. Sept . ReichstagspräsidentLöbe ist zu einer

längeren Kur in Pad Mergentheim eingetroffen.
Saarbrücken, 21. Septbr. In dem kleinen saarländischen Orte

Jabach ist Typhus ausgebrochen, dessen Ursache wahrscheinlich in den
schleckten Wasserverhältnissen zu suchen ist.

Wattenscheid, 21. Sept . Auf der Zeche„Fröhliche Morgensonne"
wurden am Montag abend vier Bergleute verschüttet. Zwei von
ihnen wurden lebend geborgen. Die beiden anderen wurden getötet.
Für die Geretteten besteht keine Lebensgefahr. -

Elberfeld, 21. Aug. Aus einem hiesigen Werk war das Rezept
eines hochwertigen medizinischen Präparates entwendet worden, das
für 300000 Reichsmark an einen Ausländer weiter veräußert werden
sollte. Die Täter wurden in dem Augenblickvon der Kriminalpolizei
seflgenommen. als sie das Geschäft zum Abschluß bringen wollten.

Hannover, 21. Sept . Die Zahl der an Typhus Erkrankten be¬
trägt 1722, die der Verstorbenen 80.

Berlin , 21. Sept . Der Reichspräsident hat aus seinem Dispo¬
sitionsfonds zu den Kosten des aus dem Grabe des Fliegerosfiziers
von Richthofen auf dem Inoalidenfriedhof in Berlin zu errichtenden
Denkmals einen Beitrag von 1000 Reichsmark gespendet. Die preu¬
ßische Staaisregierung und der Magistrat Berlin haben je die gleiche
Summe bewilligt. Das Denkmal soll bis zum 28. Oktober 1926,
dem Todestage Boelkes , sertiggestellt werden.

Berlin , 21. Sept . Zwischen dem Reich und der Berliner Hotel-
gesellschaft ist es zu einem Abkommen hinsichtlich des Hotels „Der!
Kaiserhof" gekommen. Der Kaufpreis beträgt zirka 8'/» Millionen!
Mark. Die bezüglichen Verträge sind vorbehaltlich der Zustimmung-
der gesetzgebenden Körperschaften und der Generalversammlung der!
Berliner Hotelgesellschaft geschlossen. !

Berlin , 21. Septbr. Der deutsche Außenminister Dr. Streseman i
wird morgen nachmittag5 Uhr wieder nach Berlin zurückkehren. Im !
Augenblick steht noch nicht fest, ob der deutsche Botschafter in Paris,'
Herr o. Hoesch, in den nächsten Tagen nach Berlin zitiert werden
wird, um über seine Eindrücke in Paris zu berichten. — Der sozial¬
demokratische ReichstagsabgeordneteRichard Fischer ist im Alter von
72 Jahren gestorben. — Einem Berliner Zahnarzt und seiner Gattin
ist ihr eineinhalbjährigesTöchlerchen von dem kürzlich engagierten
Kindermädchen entführt worden. Das Kindermädchen, das gestern
vormittag wie alltäglich mit dem Kinde in den Tiergarten gegangen
war, Ist seitdem nicht wieder zurückgekehrt. Die Eltern des Kindes
befürchten ein Verbrechen.

Bromberg , 21. Sept . In der Nähe von Bromberg mußte ein
Militärflugzeug infolge eines Motordesektes notlanden und stieg da-

bei auf die Eisenbahngleise nieder. Im gleichen ,
der Schnellzug Krakau-Danzig heran, erfaßte den Avvorn. ^ ^
schmetterte Ihn. Der Pilot kam mit dem Schrecken dann» ^ i-r-

Wien, 21. Septbr. Die Witwe des veftwrbenen
Ministers Dr. Albert Goßmann stürzte sich gestern in ülbi
Absicht aus ihrer im zweiten St °ckgeleqmenWo -„^ IMÜcd-c>!ch„
hinab. Sie erlitt dabei so schwere Verletzungen dak L s
kommen gezweifen wird. ^ °° °n ihrem Aus-

Stockholm. 2l . Sept. Heute hat die Verlobung des -
""" "" ------ sSL

Miami, 21. Sept . Die meisten Opfer des Orkan?.
trunken, doch wurden pick auch von zusammechtü?zendm Ge'banden erschlagen, deren Trümmer durch die unaebeiir- M
des Wirbelsturms vielfach weit iortgeschleû rt wmden ^ *
_ Washington 21, Sept IräsidENt Covlidqe Le durcb"
Funkentelcgraphre einen Aufruf an das Volk, in dem er Ä
Sammlungen für die notleidenden Bewohner der verwWten
Gebiete auffordert . Eine Reche von Sanitätszügen ist nackFlorida abgefahren. ^

Drei Kleine Anfragen.
crr .Stuttgart , 21. Sept . Der Abg. Keil (Soz .) hat folgendeKleine Anfragen eingebracht: In den interessierten Kreî ,
ist das Gerücht in, Umlauf, daß in dem Arbeitsbeschaffung
Programm der Reichsrcgieruna die süddeutschen KanalM«
vor allem der Neckarkanal unberücksichtigt bleiben sollen U
das Staatsministerium in der Lage, darüber Auskunft»
geben, ob dieses Gerücht den Tatsachen entspricht? Kann lvs
Staatsministcrium weiter Auskunft darüber geben, was seiner-
seits getan worden ist, um eine ausreichende Beteiligung Mürb
Lembergs am Arbeitsbeschaffungsprogramm zu erreichen und
welche Ergebnisse es erzielt hat? — Ferner : Angesichts der
berechtigten Entrüstung , die in weiten Berbraucherkreisen über
die unbegründete Erhöhung der Preise für Brot und FlM
herrscht, ersuche ich das Staatsministerium um Mitteilung ob
es die Kartellüberwachungsstelle angewiesen hat, die Naäwrü-
fung der Preiserhöhungen init Beschleunigung durchzuführm
2. zu welchen Ergebnissen und Maßnahmen diese Nachprüiuno
geführt hat. — Der Abg. Dingler (B .B .) fragt : Ist dein
Staatsministerium bekannt, daß die Stadtverwaltung Stutt¬
gart zur Zeit im Evachtal auf staatlichem Eigentum Bohrungen
zur Deckung ihres Trinkwasserbedarfs vornimmt, durch die die
Heilguellen von Wildbad und Liebenzell ernstlich bedroht wer¬
den? Was gedenkt das Staatsministerium zu tun, um die Ge¬
fährdung des staatlichen Bades Wildbad, sowohl als auch desBades Liebenzell zu verhindern?

Der Nußlanddelegiertein Stuttgart.
Stuttgart , 21. Sept . Der von der hiesigen Ortsgruppe der

K.P .D . nach Rußland entsandte Vertreter Rühle ist gestern
abend )̂ 10 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof wieder eingetragen,
wo er von zahlreichen Mitgliedern der K.P .D., den Mitglie¬
dern des Rußlandkomitees und den Vorstandsmitglcidern der
J .A.H. empfangen wurde. Anschließend fand auf dem Markt¬
platz eine Versammlung statt, in der Rühle Grüße der russi¬
schen Arbeiter bestellte und erklärte, daß die Rutzlanddelegation
sich einig darüber sei, daß Sawjetrußland -sich im Ausstieg be¬
finde. Einen ausführlichen Bericht sagte Rühle für die nächste
Zeit zu.

Slbschluß des Volksbegehrens in Hessen.
Darmstadt, 31. Sept . In der heutigen Schlußsitzung des

Landesabstimmungsaussckmssesgab der Vorsitzende bekannt, daß
von den ihm ursprünglich borgelegten 152563 Unterschriften
61 999 Unterschriften als gültig anz-usehen sind. Die Abstim¬
mungslisten werden dem Landtag zur weiteren Bearbeitung
zugeleitet werden, der daraufhin den Tag des Volksbegehrens
festsetzen wird.

Begnadigung der Beteiligten an den Winzerunruhen
in Bernkasiel.

Koblenz, 21. Sept . Alle an den Unruhen der Winzer in
Bernkastel beteiligten -und verurteilten Personen sind mit Be¬
währungsfrist begnadigt worden.

Schröder legt vorläufig keine Revision ein.
Magdeburg, 21. Sept . Wie der Vertreter der Tel.-Unimi

auf erneute Anfrage vom Vorsitzenden im Schröder-Prozeß,
Landgerichtsdircktor Dr . Löwenthal, erfährt , hat Schröder erü-
gegen den Meldungen einiger Berliner Blätter bis zur stunde
noch keine Roviision gegen das Todesurteil eingelegt. Vom
Pflichtverteidiger Schröders wird mitgeteilt, daß Schröder be¬
reits einmal die Absicht geäußert habe, Revision einzulcgen, daß
er aber bis zur Stunde noch keinen Revisionsantrag gestellt
habe. Bis zum Ablauf der Einspruchsfrist, d. h. bis zum Frei¬
tag abend dieser Woche, bleibt Schröder im Magdeburger Un-

GehstI«zur Stadt, vergiß er uie.
Besuch siir eia StZudche»das Xa-Li.

Was mein einst war!
Noman von Fr . Lehne.

27 (Nachdruck verboten)

„Der Hagel hat hier doch nicht so großen Schaden
angerichtet, wie ich fürchtete — sein Weg war glück¬
licherweise nur eng begrenzt —" sagte er ) seine
Stimme klang aber nicht so klar und frei wie sonst.

Erdmute streckte aus dem schützenden Gebüsch den
Arm weit heraus , um auf der Hand den Regen zu
spüren.

„Es ist nicht mehr so schlimm) ich werde heim¬
reiten ! Wie es aussieht könnten wir bis heute abend
noch hierbleiben , und das Wetter hat sich noch nicht
geändert ! Ich möchte jetzt bald in trockene Kleidung
kommen!"

Er war einverstanden ) ihm lag daran, sie sobald
wie möglich zu Hause zu wissen. Vorsichtig führte er
das Pferd über die ganz durchweichte Wiese. Erd¬
mute folgte ihm. Er hatte ihr seinen Rock als Schutz
gegen den noch immer rinnenden Regen über die
Schultern gelegt . Ganz straff und glatt lag ihr das
Haar am Kopf) merkwürdig jung , beinahe kindlich
wirkte dadurch ihr herbes stolzes Gesicht.

In kleinen Rinnsalen floß das Regenwasser über
die Chaussee.

„Ich sehe gut aus !" scherzte sie, auf ihr Kleid und
die hohen Reitstiefel deutend, die voller Schmutz waren.
Sie gab ihm seinen Rock zurück.

„Ich danke Ihnen vielmals ! Ich hoffe, daß meine
„Alpenrose " jetzt wieder ihren alten Gehorsam zeigen
und mich schnell heimschaffen wird ."

Er war ihr beim Aufsteigen behilflich, und an der
Art , wie er es tat, merkte sie sofort, daß sie nicht die
erste Dame war , der er aufs Pferd geholfen.

Impulsiv streckte sie ihm die Hand entgegen . Eine
Helle Röte lief über sein Gesicht) überrascht sah er sie
an , und beinahe zaghaft nahm er die dargereichte

schlanke feste Mädchenhand. Ganz eigen war ihm —
wie lange war es wohl her, daß er die Hand einer
Dame in der seinen gehalten!

„Ich muß Ihnen nochmals vom Herzen banken,
Herr Günther —"

„Dazu liegt durchaus keine Veranlassung vor,
Baronesse —"

Sie wurde ungeduldig . „Seien Sie doch nicht gar
zu stolz, Herr Günther , und verschmähen jeden Dank!
Es beschämt den anderen Teil ! Ich weiß es wohl:
ich bin so tief in Ihrer Schuld, daß weder Worte noch
Taten das je gut machen können ! Wären Sie nicht
gewesen , läge ich sicher mit gebrochenen Gliedern dort
im Straßengraben - nein , nein , widersprechen Sie
nicht — Sie haben mir aus einer sehr üblen Lage ge¬
holfen —"

Er hielt seine Mütze in der Hand, während sie
sprach) in ehrerbietiger Haltung stand er vor ihr und
blickte sie unverwandt an. Ob sie in seinen Augen
noch etwas anderes sah als Ehrerbietung und Auf¬
merksamkeit? Lag darin nicht, ihm selbst unbewußt,
schrankenlose Bewunderung und ein schmerzhaft sehn¬
süchtiger Ausdruck? Sie errötete plötzlich und ver¬
mied seinen Blick.

„Ich wünsche von Herzen, daß dieses nasse Aben¬
teuer ohne ernste Folgen für Baronesse sein wird —"
sagte er, indem er, sich tief verneigend , zurücktrat.

„Ich wünsche das Gleiche für Sie , Herr Günther !"
Sie war schon längst seinen Augen entschwunden,

als er noch immer da stand und ihr nachsah, des
rinnenden Regens nicht achtend. Dann seufzte er tief
auf, als ob er aus einem schweren Traum erwachte.
Er strich sich über die Stirn — fort mit dem, was sich
als verwirrend in seine Gedanken drängen wollte!
Mit harten und grausamen Tatsachen hätte er zu
rechnen, die ihm keine Zeit zu unnützen Träumereien
ließen.

Träume waren überhaupt nie seine Sache gewesen
— und jetzt weniger denn je!

Und Erdmute Eggersdorf war ein Traum!

Erdmutes elastischer und abgehärteter Natur hatte
as Abenteuer nichts geschadet. Voller Unruhe wurde
e von ihrem Vater erwartet , dem sie erzählte, rme
itterlich Ser Knecht Jakob Dangelmanns sich ihret-
>egen bemüht. ^

unbedingt müssen wir uns dem Manne er-
mntlich zeigen —"

„— Aber unmöglich durch Geld, Papa !" bemerkte
e hastig, „es ist sehr schwer in diesem Fall , das Richtige
n treffen —"

„Ich möchte aber nicht in der Schuld dieses Mannes
:in! Es wäre mir fatal , Kind — ich werde sehen, wie
ch mir eine Gelegenheit bietet, diese Angelegenheit
n ordnen —"

An einem der nächsten Tage hatte der Va v̂n iin
)orfe zu tun . Da er gehört, daß Jakob Dangelman
inen schweren Gichtanfall gehabt, ging er uM a
essen Hause vorüber , sondern sprach bei dem Bauer
or, um sich nach seinem Befinden zu erkundigen,
ahm stets Anteil an dem, was im Dorfe vorgli g,
r verhielt sich nicht ablehnend und hochmütig, i.
;öen hatte er ein freundliches Wort. Und ba
>ar er auch sehr beliebt und verehrt, und iw Be
rit dem Pfarrer war es ihm gelungen , seinem ^ l
,en die idyllische Ruhe zu erhalten und es vor oc-n
Auswüchsen der neuen Zeit zu bewahren.

Jakob Dangelmann saß mit einem dick umwrckeuen
-uß mißmutig in seinem Lehnstuhl, den er an ôen»armen Herd gerückt, weil ihn arg
-reude, daß der Baron ihn aufsuchte, war ihm de
nzumerken.

Geduldig ließ der Baron des Bauern Jamme
ber seine Krankheit und sein gezwungenes v w
m «b°r sich- -schon. ,°lch>
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L,»könanis. Auch die Staatsanwaltschaft will sich
o zufrieden geben . Oberstaatsanwalt Ras-
die Freisprechung Schröders von der Anklage

m" Ächitung Zum Meineid Einspruch erheben.
^isc « des Reichspräsidenten in die Genfer Ratswahl.

Kill ElNSn « ^ Gegenüber der vom Sozialdemokratischen
dff ' a Kmte wiederholten Behauptung , daß der Reichs-

H gEen ein deutsches Votum für Polen bei
^ «» 'mmi ng über die Zuerteilung des Ratssitzes erhoben
^ -Mi ' zuständiger betont , daß ein der-^ des Reich.Präsidenten nicht stattgefunden habe.

die deutsche Delegation weder brieflich noch
hjMiww . ^ bestimmten Stellungnahme in der Ange-

Ä Ks polnischen Ratssitzes angeregt oder aufgefordert.^ ^ RMer " diê dem Reichspräsidenten das Recht einer
die deutsche Außenpolitik nehmen wollen , gehen na-

denn Artikel 15 überträgt ja dem Reichspräsi-
i- Mkrrechtliche Vertretung des Reiches.

Der Brückeneinsturz bei Gartz.
21 Sept . Wie eine hiesige Korrespondenz meldet,

. anwrn in Berlin verhaftete Betonmeister Firch wieder
" - .iMÜvusi gesetzt worden , da die Staatsanwaltschaft weder
E '! innoch in dem Verhalten der Ingenieure eine Schuld

können. Aus der Tatsache , daß der versunkene
Sk icnkrecht in die Tiefe gerutscht sei , gehe hervor , daß nicht^« «ialfehler die Katastrophe herbeigeruhrt habe, ,andern
ür Baugrund nachgegeben habe , der bis 18 Meter unter
^lliMohle gelegt worden sei . während sein Fundament nur
sAr unter dem Strom gestanden habe.

Liquidation der Reichsgetreidestelle.
Mia oi Sept . Vor einigen Tagen hat in Berlin die

Auffichtsratssitzungund die letzte Generalversammlung
U W-Mreidestelle stattgefunden , in der die Liquidation
»ni RIM genehmigt und dem Liquidator Entlastung erteilt
Md«, ist Damit ist die Auflösung der Reichsgetrcidestelle
MM vollzogen. In der Schlußsitzung gab der Vorsitzende
^Auffichtsrates eine ausführliche U ebersicht über die Tätig¬
leit der Reichsgetreidcstelle. Hierbei wies er auch auf die Ber-
diem oller der Persönlichkeiten hin , die an leitender Stelle
derRMctreidestellevon ihrer Gründung an ihre Kräfte ge-
Omet haben. Tann ergriff Reichsminister Dr . Haslinde das
«M ;uAusführungen, die mit dem Hinweis schlossen, daß die
"mm volkswirtschaftliche Bilanz der Reichsgetreidestelle

ei» erheblichen Gewinnsaldo abschlösse.
Du Lliftschifflinie Sevilla—Buenos-Aires genehmigt.
KM , 21. Sept . Einer hiesigen Korrespondenz zufolge

K beim Luftschiffbau Zeppelin ein Telegramm aus Madrid
oiMÄsen, wonach der zur Durchführung der Transatlantik-
V gebildeten Gesellschaft Colon die Konzession für eine Luft-
Wime Levilla—Buenos -Aires erteilt und aus fünf Jahre

eine Subvention von insgesamt 30 Millionen Peseta bewil¬
ligt wurde.

Zu der Meldung aus Madrid , daß durch königliches Dekret
der Gesellschaft Colon die Konzession für eine Lustschiffslinie
Sevilla —Buenos -Aires erteilt und eine Subvention von 30
Millionen Pesetas bewilligt worden ist, melden die Blätter
aus lFriedrichshafcn , daß die Eröffnung des Betriebes mit dem
Zeppelinluftschiff erfolgen soll , dessen Bau vor einiger Zeit
aus den Mitteln der Zeppelin -Eckener -Spen de in Angriff ge¬
nommen worden ist. Dieses Luftschiff , dessen Gondeln und
wichtige Normalteile bereits im Bau sind , wird einen Raum¬
inhalt von 105 000 Kubikmetern haben . Mit dem Bau des
Lustschisskörpers wird noch Ende dieses Jahres begonnen wer¬
den . Für den Herbst des kommenden Jahres ist die erste Probe¬
fahrt des Luftschiffes in Aussicht genommen.

Der deutsche Außenhandel im August 1S26.
Berlin , 21 . Sept . Der deutsche Außenhandel zeigt im

August einen Einfuhrüberschuß von insgesamt 135 Millionen
Reichsmark , zu dem wesentlich die Einfuhr von Gold und
Silber Per Saldo von 49 Millionen Reichsmark beigetragen
hat . Im reinen Warenverkehr beträgt der Einfuhrüberschuß
86 Millionen Reichsmark gegen 108 Millionen Reichsmark im
Juli und 33 im Juni . Die reine Warenausfuhr ist Per Saldo
gegenüber Juli um 13 Millionen Reichsmark gestiegen.

Der amerikanische Kreuzer „Memphis " im Kieler Hasen.
Kiel , 21 . Sept . Der amerikanische Kreuzer .Memphis " ist

heute kurz nach Mittag zu zehntägigem Aufenthalt aus der
Ostsee kommend in dem hiesigen Hasen eingclaufen . Nach demüblichen Salutwechsel erfolgte der Austausch von Bepichen
zwischen dem Kommandanten des Kreuzers und den hiesigen
höheren Marinestellen . Zn Ehren der Gäste findet morgen
ein Frühstück beim Chef der Marinestation der Office statt.
Für die folgenden Tage sind Besuche der landschaftlichen Schön¬heiten Schleswig -Holsteins , sowie örtliche und sonstige festliche
Veranstaltungen geplant.

Meuterei holländischer Reservisten.
Amsterdam , 21. Sept . Gestern abend ereigneten sich in der

Garnison Assen ernste Zwischenfälle mit Reservisten des 12.
Infanterieregiments . Es kam zu Schießereien . Ein Teil der
Kaserneneinrichtung wurde zertrümmert . Ein Unteroffizier
wurde getötet , verschiedene Soldaten verwundet . Anlaß zu den
in der Kaserne des 12. Regiments in Assen erfolgten Zwischen¬
fällen gab die Weigerung des Katinewirtes , wegen des lärmen¬
den Verhaltens der Mannschaften weiter Bier auszuschenken.
Vor dem darauf aufgerufenen Wachtkommando verweigerte ein
Teil der Mannschaft den Gehorsam . Die Widerspenstigen
wurden verhaftet , worauf der Rest des Wachtkommandos die
Kantine räumte . Der Regimentskommandeur , der inzwischen
persönlich das Kommando Wer die Wache übernommen hatte,
wurde von den Anführern beschimpft und mit Steinen bewor¬

fen, woraus die Wache auf die Aufrührer scharf schoß. Die
Ordnung ist inzwischen wieder hergestellt.

Auf dem Wege zur Weltwirtschastskouferenz.
Genf , 21. Sept . Die Frage der internationalen Wirtschafts¬

konferenz beschäftigte heute vormittag die Vollsitzung der Völ¬
kerbundsversammlung . Die Versammlung nahm die von Lou-
cheur vorgefchlagene Resolution einstimmig an , die besagt:
„Die Versammlung stellt fest, daß der Rat im Beschluß vom
15. Dezember 1925 durch die Einsetzung eines vorbereitenden
Komitees für die Wirtschaftskonferenz Folge gegeben hat . Sie
stellt ferner fest, daß die allgemeine wirtschaftliche Lage der
Welt mehr als je die internationale Zusammenarbeit und die
Veramtaltung der Wirtschaftskonferenz notwendig macht , und
sie wünscht infolgedessen , daß die Arbeiten des vorbereitenden
Komitees so energisch geführt werden möchten , daß die Wirt¬
schaftskonferenz in kürzest möglicher Frist einberufen werdenkann ."

Paul -Boncour mahnt zur Vorsicht.
Genf , 21 . Sept . In der gestrigen französischen Presse¬

konferenz wurde von Paul -Boncour über Kabinettsschwierig¬
keiten in Paris gesprochen . Nach Andeutung des Delogierten
Frankreichs machte Poincars nach seiner Besprechung mit

Briand einige grundsätzliche Bedenken gegen den Plan von
Thoiry geltend . Mit Mühe gelang es Briand , zu erreichen,
daß Louis Marin in seiner am Sonntag in Nantes gehaltenen
Rede aus abfällige Bemerkungen Wer die Genfer Vorgänge
verzichtete und den Rahmen innerpolitischer Ausführungen
nicht verließ . Paul -Boncour zeigte sich Wohl nicht Pessimistisch
über den weiteren Verlaus der Verhandlungen , mahnte jedoch
zur Vorsicht . Seiner Ansicht nach stößt die geplante Gesamt-
lösung der deutsch -französischen Probleme auf größere Schwie¬
rigkeiten , als die Einteilung und Gruppierung der schwebenden
Fragen und deren etappenmäßige Regelung.

Briands Bericht über Thoirh.
Paris , 21 . Sept . lieber den heute morgen abgehaltenen

Ministerrat wird folgendes amtliche Kommunique ausgegeben:
Außenminister Briand hat dem Ministerrat über die .Haltung
und die Tätigkeit der französischen Delegation in Genf Be¬
richt erstattet . Die Regierung hat ihn zu dem erreichten Re¬
sultat beglückwünscht . Briand hat die Regierung weiterhin
von seiner Unterredung mit Stresemann in Kenntnis gesetzt.
Die Regierung war einmütig in der Beurteilung des Inter¬
esses ihrer Fortführung . Der nächste Minifterrat wird sich
mit der Prüfung der technischen Probleme befassen , die diese
Verhandlungen aufwerfen können . — Die französische Regie¬
rung hat sich danach im Prinzip einstimmig für die Fortfüh¬
rung der in Thoirh eingeleiteten deutsch Französischen Verhand¬
lungen ausgesprochen . Die von einem Teil der Presse geäußerte
Befürchtung , daß Poincarö und mit ihm ein Teil des Kabinetts

Johann Peter Hebel und wir.
jir Wiederkehr des 100. Todestages von Johann Peter Hebel.

Von Dr . Rupert Gießler.
Johann Peter Hebel, der vorzügliche Dialektdichter und

slksschMtMr wurde geboren 10. Mai 1760 in Basel und
nb am 22. September 1826 in Schwetzingen. Nachdem er in
^endlichem Alter die Eltern verloren hatte, besuchte er die

schule in Hausen bei Schopsheim (Baden), erhielt leine wei¬
ne Vorbildung aus dem Pädagogium in Lörrach und dem
Lyzeum in Karlsruhe und bezog 1778 die Universität in Er-
MM, um Theologie zu studieren. Nachdem er eine Zeitlang
ls PmMkar in dem Dorf Hartingen fungiert , wurde erWLehrer am Pädagogium in Lörrach und 1791 am Gymna-
»m in Karlsruhe mit dem Prädikat eines Subdiakonus . 1798
mde er zum außerordentlichen Professor, 1805 zum Kirchen-U, IM zum Direktor des nunmehrigen Lyzeums, 1609 zum
Mitglied der evangelischen Kirchenkommission, 1810 zum Prä-
No und IKl von der Universität Heidelberg zum Doktor der
kycologie ernannt.

Gedenktage sind stets Prüfungstage . Sie stellen immer die
Mwo die zu feiernde Persönlichkeit und ihr Werk nur noch
Wnichx Bedeutung hat oder ob von ihr noch lebendige
Mte im das Volkstum ausgehen . Wenn heute am 22. Sep-
^Todestag des Dichters Johann Peter Hebel zumW- Kaie wiederkehrt, so fragen wir , ob seine Dichtung noch

seele berührt, ob der Alemanne Hebel auch Wer seine
Me Heimat hinaus noch lebenspendend wirken kann. Wir
A daß ieine alemannischen Gedichte schon bald nach ihrem
„Mnen in ganz Deutschland und Wer die deutschen Grenzen

"dsSwtert ausgenommen wurden . Hebel selbst konnte
>Em Briefe schreiben: „Ich kann in gewissen Mo-

in mir unbändig stolz werden und mich bis
glücklich fühlen, daß es mir gelungen ist, unsere

sack,!"^?<Mcte lächerlich gemachte Sprache klassisch zu
^ solche Zelebrität zu erringen . Sie ist nun

^M ^ üebt und studiert, wo Deutsche find, in Paris,
ÜM»? ' Techau, in Petersburg . Sie wird auf den ersten

Wien, München, Karlsruhe , Frankfurt in den
"nt Beifall gehört, und wandert mit Madame

Lj Ê ' Bremen, Hamburg und Petersburg ." In derMlgememen Literaturzeitung " widmete Goethe den
HAst anerkennende Besprechung . Ist solche^ berechtigt? Schlagen wir zur

NelliäÛ eines seiner Gedichte auf , so springt es uns, eckm klingt in unveränderter Schönheit , neu wie
iriiSwRnÄ' A "" Hebels Dichtung schöpft aus dem ewigNatur , ist rein und klar wie sie. Ihre Natur-
Nr habm?» ihr auch lfür unsere Zeit neue Bedeutung.
i>is zurm. " den letzten Jahren ein neues , innigeres Verhält-
°nders gewonnen, es zog den deutschen Menschen, be-
^ ihr ein- n"6̂ d, wieder in die Natur hinaus , wir ahnen
U hj»W.Quelle neuer Lebenskraft, wandern in die Berge

unser Ä̂uge öffnete sich für ihre Pracht undWnhät «.ft,ft" «puge offnere gm für ryre Pracyr uno
^ öeimaf ^ Dichtung ist die Natur seiner alemanni-^ s'W >7- r-N "ur Lesungen, gepriesen und geschildert, inEd stellt sich dar. Da wird die QuelleVdie Bach wird zum Bruder, der Wald belebt sich,

Gestirne werden freundliche Nachbarn. Aelte-^ i" die Beseelung der Natur durch Geister
hi- wieder aus . Ms ein junges Mädchen

bis-Z'Um,e , der kleine heimatliche Fluß , durch das
vermählt , auf dem Feldberg treibt

Wesen , der Morgenstern sucht am Himmel
Nahens . ^ mHt em gern e Schmützle gee ", die Jahres-

menschliche Gestalten . So steht die Natur
ie ist Mehr als etwas Fremdes gegenüber , son-
erstM^ sie wird uns gleich , eine Einheit der
Mid tu»- ^ der Landmann , der im Kreislauf der

sf.Hkjederw )?? ^ szeiten sein Tagwerk vollbringt , erlebt,urfreund fühlt , wie sie iede ursprüngliche. . Mhlt , wie sie jede ursprüngliche
ni<w ',v allem schwebt Gott, der Schöpfer.

^ nenm antike Personifikationen in die Natur
ex "Ä berständlichen Namen der menschlichen

ist sie, wie Goethe in seiner Besprechung
lebendigste Volkspoesie, die sich in

Wgewalt und anschaulichstem Bilderreichtum

Derart wurzelechte Kunst , die dem Bauersmann so nahe
und verständlich ist wie dem feinempfindenden Städter , kann
ein Zeichen sein , in dem ein Volk sich zusammenfindet . Wir
sehnen uns heute nach solcher Volkseinheit , weil wir erkennen,
daß die Bildnngsklust , die unseren Volksleib zerspaltet , ein
Unheil ist, die Volkskraft schwächt und die Gemeinschaft zer¬
stört . Hebel «kann durch seine Persönlichkeit und seine Dichtung
uns zur Einheit weisen . Er bleibt seiner Heimat und seinem
Volke innigst verbunden , er dichtet in der kalten Stadt , aus
der Ferne , aus „heimlich mutterndem und bruttelndem Heim¬
weh " seine ländlichen Idyllen , er spricht zum Volk als „Rhein¬
ländischer Hausfreund ^ in der volkstümlichen Sprache des Ka¬
lendermannes . Denn ihn trägt die Liebe zu Volk und Hei¬
mat , ihn beseelt der Drang , dem Volke Freude und Belehrung
zu bringen , wie so manchen Volkspädagogen seiner Zeit , die
wußten , daß alles kulturelle Höherstre 'ben nur Sinn und Dauer
hat , wenn es in allen Schichten des Volkes verwurzelt ist. Weil
er echter Dichter ist, so belehrt er aber nicht nur durch Predigt
und gedankliche Unterweisung , sondern jeder Gedanke wandelt
sich zum anschaulichen Bild , jede Lehre zur lebensvollen Ge¬
stalt in der Erzählung , alles Dasein , auch das kleinste und un¬
scheinbarste , wird zum Sinnbild einer höheren Idee , wie in
jeder wahren Kunst .) Er sieht die Natur und das Leben nicht
nur von außen , sondern er schaut sie in ihrem innersten Wesen.
Solche schöpferische Gestaltung überdauert die Zeiten und ist
uns auch heute nahe und spricht zu unserem Herzen . Ja
heute , da überall neues Verständnis für die Bolkspoesie wach
wird , da man sich mehr und mehr von der überfeinerten Bil¬
dungsdichtung abwendet und die große Volksdichtung wieder
schätzt, kann Hobel zu ganz besonderer Bedeutung gelangen,
kann eine neue Wertung erfahren , wie anderen lange mißach¬
teten Dichtern in den letzten Jahren eine Auferstehung zu¬teil wurde.

Soll dieser natur - und volkverbundene Dichter dem deut¬
schen Volk zu neuem Besitz werden , so muß freilich sein Werk
wieder allgemein bekannt werden . Im den Lesebüchern steht
zwar manche Anekdote , und die Jugend evfreute sich stets an
Geschichten wie „Kannitverstan ", deren soziale Idee so ein¬
dringlich geformt ist, oder sie schöpfte Belehrung aus den kur¬
zen , einprägsamen Lehren , wie in „Einmal ist keinmal ". Aber
der ganze Reichtum Hebelscher Dichtung ist wenig bekannt.
Dazu kann eine neue Hebel -Ausgabe Wesentliches beitragen,
die eben im Berlage Herder , Freiburg i . Är . (geb . 5 M .) er¬
scheint . Dieser größte Verlag im alemannischen Lande hat es
als eine Ehrenpflicht angesehen , zum 100 . Todestag dem Dichter
Liese Würdigung zuteil werden zu lassen , und sie hat diese Auf¬
gabe in rühmlicher Weise erfüllt . Der Vertreter der Literatur¬
wissenschaft an der Freiburger Universität . Prof . Philipp Wit-
kop, traf die Auswahl , ordnete und gliederte das Werk in
Gruppen und schrieb eine Einleitung , die ohne wissenschaftlichen
Apparat die Wesensart der Dichtung und der menschlichen
Persönlichkeit Hebels mit verständnisvollen Worten umschreibt,
die von eingehender Kenntnis und von ehrfürchtiger Liebe
zeugt . Mit Recht betont der Herausgeber von vornherein den
Allgemeinwert des Dichters , er sieht ihn nicht nur als Er¬
scheinung eines einzelnen Stammes an , sondern er reiht Hebel,
den Goethe , Gottfried Keller , ja der Russe Tolstoj schätzten und
liebten , in die große deutsche Dichtung ein , „er ist der größte
volksunmittelbarste Dichter Deutschlands , ein längst nicht genug
gewürdigtes Wunder schöpferischer Ursprünglichkeit ". Die Aus¬
gabe enthält alle wichtigen und wesentlichen Stücke aus dem
reichen -Schatz Hebelscher Kunst . Man findet die größeren
Idyllen „Die Vergänglichkeit ", die für Hebels Innerlichkeit
höchst aufschlußreich ist, „Die Wiese ", „Das Habermus ", usf .,
dann die lyrischen Gedichte , in denen die Natur , Landschaft,
Tier - und Pflanzenleben , menschliches Leid und menschliche
Freude besungen sind, Erzählungen , Geschichten , Fabeln aus
dem ,Schatzkästlein des Rheinischen Hausfreundes " schließen
sich an . Das Persönlichkeitsbild des Dichters offenbart sich in
geschickt ausgewählten Briefen Hobels , die das Buch beschließen.
Sehr dankenswert ist die Beigabe eines alemannischen Wörter¬
buches und einiger Erläuterungen zur alemannischen Sprache,
die Dr . Adolf Süttcrlin beigesteuert hat . Gerade dadurch wird
die Ausgabe geeignet , in allen deutschen Landesteilen HebelsDichtung bekannt zu machen.

Eine Kalendergeschichte von Hebel.
Ein reicher Mann hätte eine beträchtliche Geldsumme,die in ein Tuch eingenäht war , aus Unvorsichtigkeit verloren.

Er mwhte daher seinen Verlust bekannt und bot , wie man zu
tun Pflegt , dem ehrlichen Finder eine Belohnung und zwar
von hundert Talern an . Da kam bald ein guter und ehr¬
licher Mann dahergegangen . „Dein Geld habe ich gefunden.
Dies wird 's wohl sein ! So nimm dein Eigentum zurück !" Sosprach er mit heiterem Blick eines ehrlichen Mannes und
eines guten Gewissens , und das war schön . Der andere machte
auch ein fröhliches Gesicht , aber nur , weil er sein verloren
geschätztes Geld wieder hatte . Denn wie es um seine Ehrlich¬
keit aussah , das wird sich -bald zeigen . Er zählte das Geld und
dachte unterdessen geschwind nach, wie er Len treuen Finder
um seine versprochene Belohnung bringen könnte . „Guter
Freund ", sprach er hierauf , „es waren eigentlich 800 Taler in
dem Tuche eingenäht , ich finde aber nur 700 Taler . Ihr werdet
also wohl eine Naht aufgetrennt und Eure 100 Taler Beloh¬
nung schon hcrausgenommen haben . Da habt Ihr Wohl daran
getan . Ich danke Euch ". Das war nicht schön . Aber wir sind
auch noch nicht am Ende . Ehrlich währt am längsten und Un¬
recht schlägt seinen eigenen Herrn . Der ehrliche Finder , dem
es weniger um die 100 Taler als um seine unbescholtene Recht¬
schaffenheit zu tun war , versicherte , daß er das Päcklein so ge¬
sunden habe , wie er es bringe , und cs so bringe , wie er es
gefunden habe . Am Ende kamen sie vor den Richter . Beide
bestanden auch hier noch auf ihrer Behauptung , der eine , daß800 Taler cingenäht gewesen seien , der andere , daß er von
dem Gefundenen nichts genommen und das Päcklein nicht ver¬
fehlst habe . Da war guter Rat teuer . Aber der kluge Richter,
der die Ehrlichkeit des einen und die schlechte Gesinnung des
anderen zum voraus zu kennen schien, griff die Sache so an:
er ließ sich von beiden über das , was sie aussagten , eine feste
und feierliche Versicherung geben , und tat hierauf folgenden
Ausspruch : „Demnach , und wenn der eine von euch 800 Taler
verloren , der andere aber nur ein Päcklein mit 700 Talern
gesunden hat , so kann auch das Geld des letzteren nicht das
nämliche sein , auf das der elftere ein Recht hat . Du , ehrlicher
Finder , nimmst also das Geld , das du gesunden hast , wieder
zurück und behältst es in guter Verwahrung , bis der kommt,
welcher nur 700 Taler verloren hat . Und dir da weiß ich
keinen Rat , als du geduldest dich, bis derjenige sich meldet,
der deine 800 Taler findet ." So sprach der Richter , und da¬bei blieb es.

Aus Hebels SchatzkWleirr.
Ein junger Kerl tat vor einem Juden gewaltig groß , was

er für einen sicheren Hieb in der Hand führe , und wie er eine
Stecknadel der Länge nach spalte mit einem Zug . „Ja , gewiß.
Manschet ( eigentlich Moses , jüd . Aussprache ) Abraham ", sagt
er ; „es soll einen Siebzehner (17 Kreuzer , eine ehemalige
österreichische Silbermünzc ) gelten ; ich haue dir in freier Luft
das Schwarze vom Nagel weg auf ein Haar und ohne Blut ."
Die Wette galt ; denn der Jude hielt so etwas nicht für mög¬
lich, und das Geld wurde ansgesetzt auf den Tisch . Der junge
Kerl zog sein Messer und hieb , und verlor 's ; denn er hieb dem
armen Juden in Ler Ungeschicklichkeit Las Schwarze vom Nagelund das Weiße vom Nagel und das vordere Gelenk mit einem
Zuge rein vom Finger weg . Da tat Ler Jude einen lauten
Schrei , nahm das Geld und sagte : „Au waih , ich hab 's ge¬wonnen !"

An diesen Juden soll jeder Lenken, wenn er versucht wird,
mehr auf einen Gewinn zu wagen , als derselbe wert fit.

Wie mancher Prozeßkrämer hat auch schon so sagen können!
Ein General meldete einmal seinem Monarchen einen Sieg mit
folgenden Worten : „Wenn ich noch einmal so siege , so komme
ich allein heim ." Das heißt mit anderen Worten auch : „Owaih , ich hab 's gewonnen !"

Der zufriedene Landnrnvn.
Mir schmeckt's Gottlob , und 's isch mer gsund
Der Weize lit ' im süechte Grund,
Und mittem Tau im Morgenrot
Und mit si'm Othem segnet 's Gott.
Und 's Anne Meili , flink und froh.
Es wartet mit der Suppe scho,
Und d' Chinderli am chleine Tisch,
Me weißt nit , wellcs 's sürnehmst isch.
Drum schmeckt mer au mi Pfifli wohl —
Denk wohl , i füll mers no emol!
Zum frohe Sinn , zum freie Muat,
Und heimetzu schmeckt alles guat . I . P . Hebel.



Briand >von vornherein opponieren würden , hat sich demnach
für den Augenblick als gegenstandslos erwiesen . Damit ist aber
keineswegs gesagt, daß bereits alle Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt sind. Das Prinzip des deutsch-französischen
Ausgleichs hat hier selbst in den nationalistischen Kreisen nur
geringen Widerspruch gefunden . Gegenstand der Kontroverse
bildet hier lediglich das Ausmaß der Deutschland zu machenden
Konzessionen. Darüber ist im heutigen Ministerrat noch nicht
entschieden worden. Das Communiquä gibt bekannt, daß die
Aussprache darüber erst im nächsten Ministerrat am kommen¬
den Freitag beginnen soll.

Llohd George - Mahnungen.
London , 21. Scpt . Halbamtlich wird erklärt, keine Ansicht

könne falscher sein als die, daß Briands und Stresemanns
Versuche, eine deutsch-französische Aussöhnung zu ,erzielen , die
britische Regierung mißtrauisch mache. Sie habe im Gegenteil
immer auf eine solche Aussöhnung hingearbeitet und alle da¬
rauf gerichteten Bestrebungen seien ihrer aufrichtigen Sympathie
sicher. „Chronicle ", welches offen Lloyd Georges Ansichten aus-
dvückt, meint , bei einer deutsch-französischen Annäherung könne
cs keine halben Maßnahmen geben. Wenn Frankreich ein¬
willige , das ausgeavbeitete System militärischer Vorsichtsmaß¬
regeln gegen Deutschland aufzugeben , dann müsse es Deutsch-

Auf die am Rathaus angeschlageneBekanntmachung
betr . Einspruchsfrist gegen die Grund und Gefäll-
steuerveranlagnng für das Rechnungsjahr 1926 wird
hingewiesen.

Birkeufeld , 21. September 1926.
Rattibir - tberamt : Bürkle.

Infolge Neuorganisation des Badebetrieds im
Schulhans werden die Gebühren wie folgt festgesetzt:

Für ein Wannenbad . . . 35 ŝ,
„ „ Fichtennadelbad . . 75
„ „ Salzbad . . . 1 05 ^s.

Birkeufeld, 21. September 1926.
Gemeindepflege : Bolay.

Zahlungs -Aufforderung.
Sämtliche noch ausstehendenHolzgelSsr

sind bis spätestens 4 . Oktober d . I . hieher zu bezahlen.
Nach Ablauf dieses Termins muß die Zwangsbeitreibung
durch das Amtsgericht erfolgen.

Birkeufeld, 21. September 1926.
Gemeindepflege : Bolay.

PttttbuW.Pmrbkilkii
in Otterchauseu, Oberamts Neuenbürg.

Für die Verbesserung des Krähenbachs und der Haupt¬
straße und die Erbauung einer neuen Verbindungsstraßemit
gewölbtem Brückchen in Ottenhausen werden die Erd -,
Betonier - vud Maurerarbeiten , sowie das Verlegen eines
etwa 150 m laugen 70 mm weiten gußeisernen Waffer-
leitungSstranges nach dem Einzelpreisverfahren gemäß den
Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen vom 12. Mai 1921 (Reg.-Bl . S . 205) vergeben.

Die Verdingungsunterlagenliegen während der Dienst¬
stunden auf dem Rathaus in Ottenhausen zur Einsichtnahme
auf, woselbst auch die Angebotsliste erhältlich ist.

Angebote sind unter Benützung dieser Liste, unter¬
schrieben, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis spätestens
Donnerstag den 3V . Sept dS . Js ., nachm . 7 Uhr,
beim Schultheißenamt in Ottenhausen einzüreichen. Zu dikser
Zeit findet daselbst die Eröffnung der Angebote statt, welcher
die Bewerber anwohnen können. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Ottenhausen , den 21. Sept . 1926.
Gemeind - rat

Donnerstag den 23. September, abends8 Uhr,
im „Ankersaal* in Ealmbach

mder der Wildnis
Der große Jagdfilm aus Ostafrika. — Das Beste,
was je an Tieraufnahmen aus diesem Erdteil zu uns

gekommen ist.

Kaufe am Donnerstag den 23. September den ganzen
Tag bei der Wirtschaft Bechtle in Ealmbach

schöne Hauslumpen, 7 Pfg. per Kilo,
Neutuch-Abfälle, 25 Pfg. per Kilo,
Rupfer und alte Säcke, sowie alte

Bodenläufer
zum Tagespreis. Kinder erhalten bei Abgabe eines größeren
Quantums ein Geschenk.

1

Wanzen und Motten
samt Brut , Ratten , Mäuse , Käfer,

Höhnerlänse , Milben eie.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim . Fernspr. 1923.

Moderne Bettsedernreinigungsanstalt.

band wirklich zu feinem Freund machen. Es dürfe nicht bloß ein
Waffenstillstand oder ein Handel sein, sondern eine Entente
oder vielleicht eine Alliance . Die instinktive französische Idee,
England müsse eine solche Entwicklung verargen , müsse den
meisten Engländern absurd erscheinen.

Neue Steuerreform der Sowjets.
Moskau , 21. Sept . Die Sowjetrcgierung hat beschlossen,

eine neue Steuerreform dnrchzuführcn, die der Bauernbevöl¬
kerung Erleichterung bringen soll. So wurde beschlossen, drei
Millionen Bauernwirtschaften für das Jahr 1926 von den
Stenern zu befreien, darunter eine Million in der Ukraine. Die
Steuerlast soll auf die Industrie und das Privatkapital abge¬
wälzt werden. Trotz der energischen Forderung des Hanüels-
kommissariats, eine neue Emission von Tscherwonetz vorzu-
nehmcn, die zur Beschaffung der erforderlichen Barmittel für
die Getreideeinkäufe dienen sollte, hat die Staatsbank eine Er¬
weiterung der Emission abgelehnt . Auch von der Durchfüh¬
rung einer neuen Anleihe in Höhe von 60 Millionen Rubel
ist Abstand genommen worden . Ein Ausweg aus der sehr
schweren Finanzlage ist bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Amerika und Wirtschaftslage Europas.
Newyork, 21. Sept . Wie „Journal of Commerce" meldet,

hat zwischen Coolidge und Mellon eine Besprechung stattgefun-

Forstamt Calmbach.

Brennholz-
Verkauf.

Am SamStag , 25. Sept .,
vormittags 8 Uhr, in Calm¬
bach „Sonne" aus Staats¬
wald Eiberg, Abt. 7 Fran¬
zosenbuckel: 1 Rm. Eichen-
Anbruch, 9 Rm. Rotbuchen,
Klotzholz und 3 Rm. Anbruch,
100 Rm. Nadelholz-Anbruch.

Losverzeichniffe werden nicht
ausgegeben.

Gemeinde Schwan « .

Mel-StMinholz-
Verkaus

Ein

empfehlen

6kbr. Zoillanäöi'si',

aus Abt. Sauweid (Winter¬
fällung)

159 Tannen 25 Fm. I.,
78 Fm. II., 67 Fm. l!I., N
Fm. lV., 1 Fm. V. Klaffe,
Sägholz 1 Fm. l., 3 Fm.
ll . Klaffe.
Die schriftlichen bedingungs¬

losen Angebote, in Prozenten
der Landesgrundpreiseausge¬
drückt, sind spätestens bis «. rs
Freitag , 24 Sept 1S2K , M . 1000 . - vlS

abends 7 Uhr,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen
beim Schultheißenamt einzu¬
reichen.

Auf meinen
Neubau suche

Wohnhaus-

1500.-

Neuenbürg.
Setze meinen

dem Verkauf aus.
Angebote sind zu richten an

die „Enztäler"-Geschästsstelle.
Neuenbürg.

Verkaufe zwei schöne

LWr-
schwkilie.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

Sämtl .UngeziefervertilguugSmittel , StalldeSinfekt .-Mittel,
Pifloiröle , Uraniagrüu , Kupfervitriol usw.

auch Tausch gegen ein größe¬
res Schwein, sowie 1,4 erftkl.

iud. Laufente«,
26er Brut.

Ehr . Mäher , Bäckerei.
Neuenbürg
(Wilhelmshöhe).

Zu verkaufen ein

WR
Christian Rotdfntz.

mit zweijähriger Garantie
von b8 Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen etc.

Preise niedr.
Jllnstr . Katalog gratis.
Llvk»

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

H. M. „Rose".
B t r k e n f e l d.

Empfehle mich im

moenen oen An,cyem, ais ob amtliche Kreis- ^
t für gekommen erachten, um solche Schutt- r« ^

men. Es wird darauf hingewiesen, daß Äträcküick̂ s^
darüber herrschen, ob der Weltmarkt in der Laae
Nationen auszunehmen , ohne zugleich ihren Kurz ^ ^

KUVKSIKtz LBA -RZÄ

Das französische Atlantikflugzeng verbrannt.
Newyork, 21. Sept . Der französischeFliea-i- -

den Atlantischen Ozean überfliegen wollte, unternahmt ^
Startversuch , bei dem das Flugzeug Wahrscĥnlich m̂ -?
schwerer Belastung in einen Abzmskanal geriet
fing . Fonks und Curtin blieben unverletzt er
Klavier und der Mechaniker Jslamoff wurden getötet^
sende von Zuschauern waren Zeuge des Unglücks. ^

mit meinem Lastwagen bei billiger Berechnung.

Neuenbürg.
Unsere Vereine veranstalten gemeinschaftlich eine

Diese Woche fällt die Sing»
stunde umständehalber aus.

Nächste Singstunde
DieuSlgg den 28. Septbr .,
päzis 8 Uhr, wozu alle Sänger
bestimmt erwartet

der Vorstand.

Moktkatz,

lonne (150 pkunct) cs. 700 neue leckere 8sle-

Nsi-ings 27M. LLlLZ 'Ä-
8 kt «l. llolst . Helineillvsvbmal/ , bestes 8.85 AK.
8 Lk«l. Holst . Ulsitvrkorm Lüse io 8t»oio1 5.85 AK.
8 ? k«l. llotst . llollöockerkorm Löse 3.85 AK.

HP kler Zegen tlseknskme. L. klapp, Hllvoa 8 «. 486.

M W - M
Gartenbau, sowie Imkerei-
Erzeugnissen nnd-GerSten

21l Liter haltend, und einen
zweirädriae«

HanS Karren
hat zu verkaufen

Ztmmermann,
Eugelsbrander Haltestelle.

Mm Haber

in der Tarn - und Festhalle in Neuenbürg. Die
Ausstellung ist geöffnet am Sonntag den 28. Sep¬
tember, von vorm. 11 Uhr -ls abend- 6 Uhr
und am Montag den 27. September, von vor-
mittags 9 Uhr bis mittags 12 Uhr. Eintrittspreis
für Erwachsene 30 Pfg., für Kinder bis 14 Jahre
20 Pfg ., am Montag für geschlossene Schulklassen
10 Pfg . für jeden Schüler.

Wir laden hiezu nicht nur unsere Mitglieder,
sondern auch die gesamte Einwohnerschaft des Be¬
zirks sowie von Pforzheim und Umgebung freund-
lichst ein.

Bezirks-
Obst- und Garteubsu-Berem

Vorstand Knödel . i

Bezirksbie«e«zuchtverem
Vorstand Frey.

aufzu¬gegen Irr Sicherheit
nehmen.

Gefl. Angebot mit Angabe
des Zinsfußes und Rückzah¬
lungsbedingungen erbitte unter
Nr. 269 an die „Enztäler"-
Geschäflsstelle.

Neuenbürg , den 21. Sept. 1926.

roäes -Lllreige.
Unsere liebe Schwester, Schwägerin und

Tante LiLmea, Lkrlied
ist heute abend 8 Uhr nach schwerem Leiden
im Alter von 77 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ketzer.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag4 Uhr auf
dem alten Friedhof.

Zum Einlegen empfehlen wir äußerst billig:

Prima gelbfleischige

Kartoffeln(Jlibllstllt
Ksbr. Leklstillerei', llnterreielienliÄ

Volkfoa 2.

Ltzt Honigr
Solange Vorrat reicht, liefere ich garantiert natmtt

Kienen-KlüteuSchleuderHE
edelste, ausgelesene Qualität (keinen sog. Wa
Honig) zu nachstehenden Ausnahmepreisen: .» 80,

10 Pfd .-Posteimer statt M . 16.- «u MU Vl 0.-P 0,ie,mrr .. . E
5 Pfb .-Posteimer statt Mt . 8.- nur M-

franko Nachnahme. Garantie Zurücknahme. ^
NL. Meinen Kundenkreis bitte rch hofi.' ss ^

jährigen Bedarf rechtzeitig aufzugeben, da v
sichtlich sehr knapp wird. HtttteUttlO. Ellmaurer, Tuttlmgen,

(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zert ^

Wer verkässt« ml, « ß
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